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Jtun fjaben roir bas Jeff gefeiert,
3U £)aufe unb in ber ÏÏafur,
roir fommen uns 3um Xeil gemeierf,
3um îeil geplunberf fur.

Wk fjaben rofe tamoiönd)en
in Branb geffecff; unb cmgefidjte
berfelben gaben £)err unb Sôfynajen
für bie Solbafen nidjfs.

Denn oor ber fjofjlcn âlingelbiidjfe Jîun finb wir i)er3tid) frof) unb biebern
ntarjjf unfre £)eimafliebe ffopo. uns mif ber fjeimaf roieber an,
îlîan reffet feine 7litfelfüd)fe, inbem bafj roir in fdjönen Ciebern
roenn's fein mufe im (Salopp. befingen, roas bie Uäfer einff getan.

So fefjr roir fonff bie 2ÏÏâbd)en Heben

(fie ffanben fammetnb oor bem f)aus)
biesmaten finb roir feufd) geblieben
unb roid)en ujnen aus.

ÏSaul îlltheer

3m Sîlde geblieben

fîerr Knöpf Ii: 2Sie ftellen Sie fich eigentlich

3ur Kremationsfrage?
ßerrStreuli: geh kann mich für die Sache

nicht erroärmen! 21. et.

Die ÎDaûôtlânôer
und die Siebesgabcnfammlung für tvante fchcrencrifcbe

JDtbrmänner

3a brachte jüngft die Sürcher Sojt"
Kom 2Baadtland eine Kläre,
3arob man beinah' lachte, roenn
Sie nicht 3u.n1 Ölennen roäre:

3as roaadtländifche Kote Kreu3"
Grfchließt der edlen Spende
Öür Geute, die im Sienft erkrankt,
ßarther3ig feine ßände!
Gs hätte fchon genug getan,
So fentimentale Singe
Sas fei nach feiner Kleinung 'roas,
Sas bloß den Sund anginge.
2Bie ift das menfehenmöglich nur?
Klan traut kaum feinen Ohren1.

3a, haben denn die Ceute dort
©an3 den Kompaß oerloren?

ge nun man roeiß, man hat ja dort
Klanch andres jetjt 3U treiben,
2Bas jedenfalls oiel roicht'ger ijt:
Kluß roühlen, heben, fchreiben!

ga, roenn es für die poilus"
Koch gälte ein3ufammeln,
Sann roürden fie ihr roelfches ßer3
2Bohl nicht fo fejt oerrammeln:

Soch bloß für unfer Schroei3erheer
2Ser roollt' jlch da erroärmen?
Sas ijt doch keine Senfation,
Sie kribbelt in den Särmen.

2Bir fchütteln unfern deutfehen Kopf
ünd hoffen rings im Cande,
3aß dort auch mit den Seiten man
Kommt roieder 3um Kerflande.

Serroeilen roollen roir, die bocb.es",
gn Ciebe derer denken,
Sie Katerlandsdienft krank gemacht
Clnd deshalb doppelt fchenken:

Clnd roeiter roiffet roollen roir
Kuch das noch auf uns nehmen:
Öür unfre roelfchen Öreunde dort
Kecht gründlich uns 3U fchämen!

21. 3.

Splitter
Klit den Öriedensgerüchten oerhält es fich

genau roie mit den Clnterfeebooten. Sie
tauchen auf und roieder unter.

5ur Eröffnung einer antHün/Uert)cf)en
WWW

Kunftblätter eigentlich bringen roir nicht,
doch ijt's auch ohne" gut.
Sie roerden erfeht durch euer ©eficht,
roenn ihr dies lefen tut. ßobapfeibaum
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Kriegers Hïtnnelied
3u Guern Süfien, fchönfte Srau,
2TCöcht' ich der Huh' genieften
21uf ferner, roaldumfäumter 2iu,
2öo bunte 231umen fpriefcen,
Clnd roo (Befang der 23ögelein
Söetteifert mit dem Sonnenfchein,
Sas ßer3 mir 3U erroärmen.

Senn roandermüde i(1 mein ßer3.
Sehnt fleh nach Kuh' und Srieden
ünd möcht' aus fchlachtgeroohntem <Sr3

3Tun 2Jckerroerk3eug fchmieden,
Sür (Such und mich, geliebte Srau,
Sas ©lück 3U bau'n auf jener 2iu
Sern non der 225elten Carmen!"

Soch, ach, 's ift nur ein fchöner Sraum,
Sen ich mir auserfonnen,
211s raftend einft am Zöaldesfaum
3ch lag beim kühlen 2Sronnen.

Sie ftol3e Sraue fpottet mein
(ind meiner treuen 2Tlinne,
293(11 nimmermehr mein eigen fein,
Sie fchönfte Königinne.

2öohlan, mein Schroert,
Sei d u mir roert,
2Sie immer du geroefen:

£Jn Schlachtennot,
[Jn Schlachtentod
223111 ich 3ur Kuh' genefen.

ßans 2Bohlroend. 3ürich

®<3E>.<3E>.<3E>.<^®i^

Der <£goiff

Kch, ich roill fie nicht bei ihrem Kamen nennen,
die ich haffe, roie 3ämonen.
Soch oerflucht nur, daß fie etroas können,
und ich foll fie fchönen? ßohapfeibaum

JW^oerffanden
21.: Klit meinem überaus niedrigen Ginkom-

men muß ich heui3utage unter dem ßunde
haushalten.

23. : Su roas denn fich ein ßundehaus halten?
21. st.

1

Heuen üerbredjen entgegen /
3er Schnäooa, das Slatt ooll Sier,
Steht hoch auf der Sribüne,
Sathetifch klagt's, roeil Seutfchland für
Karlsruhe fordere Sühne.
2Beil Seutfchland offenen Städten auch
gn Ôrankreich tu' desgleichen,
Öährt fich der Schnäooa an den Saudi
Clnd ftöhnt 3um Steinerroeichen.

Sa ift roohl keiner, der der Kot
Clnfchuldiger Klenfchen lache,
3er Kinder, ôrau'n qualooller Sod,
ßinter der Ôront der Kache.
Clnd ging's nach uns: Kein Ôlieger könnt'
Sich je damit befaffen
Soch roas man gern dem Ginen gönnt,
Kluß man dem anderen laffen.

Clnd fchmähjt du das Serbrechen, Klann,
Clnd Schnäooa, fo frage,
28er angefangen hat und dann
Seginne deine Klage.
Soch kennft du keine Schuld dort, roo
Sich Srjmpathie oerbündet
So fchroeige beffer. Oder fo
28ird dir dann heimge3ündet. ßeioeticus

Katjengold
gn Sodom-©omorrha man roar da begehrlich,
Soch liedhaftes Cafter ift roenigftens ehrlich.
Sodömchen=©omorrhchen ift gern überall,
Kur noch die Cüge da3u in dem Stall.

Sie haffen das Cajter in Konfequen3
Son einem Klangel an Soten3,
Serftehen fo 3ärtlich, begreifen fo gut,
Kls hätten fie's felber in ihrem Slut.
Gin 2Binkel im Caubroerk, ein Slähchen im

©rafe:
2Tlan könnte fehr leicht," fo fagt ihre Kafe.

ßk.

Sen 21lkohol, den follft du meiden,
2Seil er dir oerurfacht ßeiden,
Soch du kannft dich roieder heilen
2Hit dem 'ittonnetvanf bon Weiten.

S.GARBARSKY
69 Bahnhofstrasse 69, Zürich

Special-Geschäft für feine
Herrenwäsche tu Modeartikel

anI

Nun haben wir das Fest gefeiert,
zu Hause und in der Natur,
wir kommen uns zum Teil gemeiert.
zum Teil geplündert fur.

Vir
Wir haben rote Lamviönchen
in Brand gesteckt; und angesichts
derselben gaben Herr und Söhnchen
für die Soldaten nichts.

Denn vor der hohlen Klingelbüchse Nun sind wir herzlich froh und biedern
macht uns're Heimatliebe stopp. uns mit der Heimat wieder an,
Alan rettet seine Nickelfüchse, indem daß wir in schönen Liedern
wenn's sein muß im Galopp. besingen, was die Väter einst getan.

So sehr wir sonst die Mädchen lieben
(sie standen sammelnd vor dem Haus)
diesmalen sind wir keusch geblieben
und wichen ihnen aus.

Paul Zlttkser

Im Silöe geblieben
Kerr Rnöpsli: Wie stellen Sie sicn eigentlich

zur Rremati onssrage?
KerrStreuii: Icii kann micn sür clie Sacke

nickt erwärmen! 21, EI,

Die waaötlänöer
unö Sie Liebesgabensammlung für kranke schweizerische

Wehrmänner

Da krackte jüngst ciie ..Jürcker Post"
Dorn Waacltlanci eine Märe.
Darob mon beinab' lacbte. wenn
Sie nickt zum Sterinen wäre:

Das waaätiänäiscbe Rote Rreuz"
Erschließt cier ecllen Spenäe
sür Leute, ciie im Dienst erkrankt.
Kartberzig seine Käncle!
Es kätte sckon genug getan.
So sentimentale Dinge
Das sei nack seiner Meinung was.
Das bloß äen Buncl anginge.
Wie ist clas mensàenmôgiicb nur?
Man traut kaum seinen Okren!
Ia. kaben cienn ciie Leute clort
Ganz clen Rompoß verloren?

Ie nun man weiß, man bat ja clort
ManÄl onäres jeht zu treiben.
Was jeclensolls viel wicbt'ger ist:
Muß wübien. kehen. sckreiben!

Ia. wenn es sür ciie ..poilus"
Rocb gälte einzusammeln.
Dann würäen sie ibr weiscbes Kerz
Wobi niât so sest oerrammeln:

Docb bloß sür unser Scbweizerkeer
Wer wollt' sick äa erwärmen?
Das ist äock keine Sensation.
Die kribbelt in äen Därmen.

Wir scküttein unsern äeutscken Rops
(tnä Kossen rings im Lanäe,
Daß äort auck mit äen Zeiten man
Rommt wieäer zum Berstancie.

Derweilen wollen wir. äie bocbes".
In Liebe äerer äenken.
Die Baterionäsäienst krank gemackt
«Unä äeskaib äoppeit scnenken:

«Unä weiter wisset wollen wir
Ruck äas nock auf uns nekmen:
Sür unsre weiscken Sreunäe äort
Reckt grünälick uns zu sckämen!

21. I.
Splitter

Mit äen srieäensgerllcbten Verkält es sick

genau wie mit äen «Unterseebooten. Sie tau-
eben aus unä wieäer unter.

Zur Eröffnung einer anti-künstlerijchen
Zeitschrift

Runstblätter eigentlicb bringen wir nicbt.
äocb ist's aucb obne" gut.
Sie weräen erseht äurck euer Gesickt.
wenn ikr äies lesen tut. rzoizopsewaum

ß

ß

Rriegers Minnelieö
,.2u Euern Süßen, scbönsie Srau.
Rlocnt' icb cier Rub' genießen
Auf ferner, walclumsäumter 2lu,
Wo bunle Blumen sprießen,
(tnci wo Gesang cier Dögelein
Welteifert mit ciem Sonnenscbein,
Dos kZerz mir zu erwärmen.

Denn wc>nciermücje isi mein tZerz,
Seknt sicb nacb Rub' unci Srlecien
«Uncl möcbt' aus scblacbtgewobntem Erz
Run Zlckerwerkzeug scbmiecien,
Sür Eucb unci micb. geliebte Srau,
Das Glück zu bau n aus jener 2lu
Sern von cier Welten Lärmen!"

Docb, ack. 's Isl nur ein scköner Traum.
Den Ick mir ausersonnen,
AIs raslenci einst am Walclessaum
Ick lag beim kllklen ZZronnen.

Die stolze Sraue spottet mein
Uncl meiner treuen Rlinne,
Will nlmmermekr meln eigen sein,
Die scbönste Röniginne.

Woklan, mein Sckwert.
Sel clu mir wert,
Wie immer ciu gewesen:

In Scklacktennot,
In Scklacktentocl
Will lck zur Ruk' genesen.

i?ans Woklrvena. Surick

Der Egoist

Aà. ich will sie nickt bei ibrem Nomen nennen.
äie ick Kasse, wie Dämonen.
Dock oersluckt nur. äaß sie etwas können.
unä ick soll sie sckönen? kZoizapf-waum

Mißverstanden
A. : Mit meinem überaus nieärigen Einkommen

muß icb beutzutoge unter äem Kunäe
bausbaiten.

B. : Iu was äenn sicb ein Kunäebaus balten?
21. S>.

«.Neuen verbrechen entgegen
Der Scbnävoa. äas Blatt voll 5Zier.
Stekt Kock ous äer Tribüne.
Patbetiscb klagt's, weil Deutscblanä sür
Rarisrube soräere Sübne.
Weil Deutscblanä ossenen Stääten auck

In srankreick tu' äesgleicken.
Säbrt sià äer Scknävoa an äen Bauck
«Unä stöknt zum Steinerweicken.

Da ist wokl keiner, äer äer Not
«Unsckuiäiger Menscken lacke.
Der Rinäer. srau'n qualvoller Toä.
Kinter äer Sront äer Rocke.
«Unä ging's nack uns: Rein Siieger könnt'
Sick je äamit besassen
Docb was man gern äem Einen gönnt.
Muß man äem anäeren iassen.

«Unä sàmcibst äu äas Berbrecben. Mann.
«Unä Scbnävoa. so srage.
Wer angefangen bat unä äann
Beginne äeine RIage.
Docb kennst äu keine Sckulä äort. wo
Dià Sgmpatkie oerbünäet
So scbweige besser. Oäer so

Wirä äir äonn beimgezünäet. t-<->°äu»

Ratzengolö

In Soäom-Gomorrba man war äa begebriick,
Doà kerzkastes Laster ist wenigstens ekrlick.
Soäömcken-Gomorrkcken ist gern überall.
Rur noà äie Lüge äazu in äem Stall.

Sie Kassen äas Laster in Ronsequenz
Bon einem Mangel an Potenz.
Bersteken so zärtlick. begreisen so gut.
AIs bätten sie's selber in ibrem Blut.
Ein Winkei im Laubwerk, ein Piähcben im

Grase:
Man könnte sebr leicbt." so sagt ibre Rase.

Den Alkokol, clen sollst ciu meicien,
Weil er clir verursackt Lelclen.
Dock ciu kannst ciick wiecler kellen
Rllt clem Wonnetrank von Meilen.

8pe2ial-(^e8ckâtt kür teine
^erren^vàsàe u. Noäeärtilcel
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